
du rch vers chiedene Kr iterien weiter au fgegl i edert werden . Im 
Li egenden dieser verschiedenen Ri f f a z i esentwicklungen folgt d i e  
Horns t ein-Spicul i tser i e  u n d  darunter d i e  Spicu l itser i e , d i e  
t e i lwe i se e ine kennzei chnende hochpelagi sche Fauna aufwe i s t . D i e  
Bas i s  bildet e in e  terrigen-kl ast i sch bee in f lußte Seri e , die  
wieder in glaukoni tführende und n icht glaukonitführende Sed imen
te au fgespa lten werden kann . 

In  der paläogeographischen Interpretation können die  Ri f fentwik
klungen ver schiedenen Typen von Randausbi ldungen e iner Karbonat
p l attform zugeordnet werden . Hornste in-Spicu litserie und Spi cu
lit serie  werden au fgrund ' spe z i f i s cher Kriterien verschiedenen 
Pos i tionen im Bereich des äußeren Sche l fes  zugeordnet . 

So können im Raum Altenmarkt-Staatz ,  Niederösterreich , für den 
Ma lm eine Transgres s ion ( Beginn im Cal lovien ) mit folgender 
Regre s s ion , die zur Ausbi ldung zweier Karbonatplattformen ver
s chiedenen Alters im Ma lm führen , nachgewiesen werden . 
Hins ichtlich des größeren pa läogeographischen Rahmens wi rd für 
den Ma lm e ine Meere sverbi ndung mi t Sche l frandentwicklung im 
Süden der Böhmi schen Masse  von der Tscheches lowake i nach Süd
deutschland gefordert . 

Z ur Geologie des Raumes zwi schen Re ißkofel  und Jaüken , unter 
besonderer Berücks icht igung der Mikrofazies  mitte ltriadi scher 
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D i e  mikrofaz ie l le Kartierung erbrachte i n  erster Linie e ine 
wei tgehende Unterg l i ederung der " Jaukenser i e "  (van BEMMELEN , 
1 9 5 7 ) in Raibler Schichten und Wetterste inkalk . Aus schlaggebend 
für die Unterg l iederung der Jauken ser i e  war e inersei ts die Au f
l ösung der Tekton ik des Jaukenkamrnes , andererseits setzte die  
mikrofaz ielle  Bearbei tung ·dieser Schicht folge wicht ige Fixpunkte . 
E i n  wei tere s  Neuergebn i s  innerha lb der Kartierung stel lte die  
genaue Auskarti erung der S chuppenzone zwischen Heugraben und 
F instergraben dar , in die  die  Schi chtg lieder vom Permoskyth b i s  
Wetter s te inkalk e inbezogen � ind . 
D i e  mikrofaz ie l le Bearbeitung der ladin i schen G este ine führt 
zu e iner guten fe instratigraphi schen Untergliederung gewi s se r  
Bere i che und zu  folgender paläogeograph ischer Rekonstruktion : 
Z um Ze itpunkt des I l lyr wurde die  P l attform des Zwi schendo lomits  
( 0-Ani s )  durch synsed imentäre Bruchtektonik zer legt . E s  bi lde
ten s ich e ine Hochz one ( Reißko fel ) und davon nörd l ich und süd-
l ich ge legene Beckenbere iche heraus . Mi t dem Zerbrechen der 

� wi s c hendo lomitplattform l ief auch Förderung von vulkani schem 
M aterial  einher . Aus den stratigraphischen Untersuchungen ergab 
6 2  



s ich , daß der Vulkanismus im I l lyr e ingesetzt hat und t ief  in 
das Langobard hine inrei cht . 
Nörd l ich der Hochzone ( Re i ßko fe l )  bi ldete s ich e in tiefes  Becken 
heraus , in dem s ich bis zu  500 m mächt ige Sedimente in P latten
kal kfaz ies ablagerten . Im Süden ents tand e in in sich etwas ge
gl iederte s Becken , in dem 1 00 m mächt ige P l attenka lke sedimen
t i ert wurden ( " Hungersedimentation " ) . Die  .im Vergleich zum N
Becken re lativ ger inge Mächt igkeit der Beckensed imente im S
Becken dürfte au f ger inge Subs idenz de s Beckenbpdens und ger inge 
Materialan l i eferung z urückz uführen sein . Die Beckensed imentat ion 
beginnt im höheren I l lyr und endet im Langobard . 
Während be im Niederbrechen der Zwischendolomitplatt form pe lagi
sche Faunenelemen te einwandern konnten , und damit anfänglich in 
beiden Beckenbereichen gute Lebensbedingungen herrs chten , wurde 
durch das auf der Hochz one e insetz ende Ri ffwachstum das N-Becken 
vom of fenen Meer abgeschnür t . Dadurch ents tanden im N-?ecken 
gän z lich andere Lebensbedingungen als im S-Becken . Wie die ver
armte pe lag ische Fauna des N-Beckens z e igt , kam es  nur gelegent 
li ch über Kanäle der Karbonatplattform zu  e iner Fr i schwasserzu
fuhr von Süden her . De r Beckencharakter bl ieb j edoch erhalten 
und es wurden 500 m mächt ige P l attenka lke sediment i ert , die  
bituminöse biogenarme Stil lwass erkalke darstel len , nur von epi
sod i schen Flachwasser schüttungen , s lumping und tuf f it i s chen 
E ins cha ltungen unterbrochen . � 

Im südl ich der Hochzone gelegenen Becken herrschten dagegen , 
aufgrund der Verbindung zum of fenen Meer , opt imale Lebensbedin
gungen , wie re iche pelagis che Faunen bewe i sen . Ab dem Fassan 
treten aperiodis che , turb idi t i s che Ri f fe inschüttungen ( e chte 
Allodapi sche Ka lke ) auf . Mit H i l f e  der Al lodapischen Ka lke war 
es  mög l ich , die Beckent iefe auf 600- 800 m abzuschätzen . De r 
Schutt , der zur Ausbi ldung Al lodapi scher Ka lke führte , stammt 
von dem von der Hochzone des Re ißkofels  nach S vorwachsenden 
Ri f f .  
I m  höher�n Langobard s ind nur mehr chaotisch ge lagerte Ri f f
schutt sed imente vorhanden , au f denen das Ri f f  aufbauend we it 
gegen SE  in das Becken vor stößt . Obwohl im N und s der Hoch
zone Beckenbere iche ange legt waren ,  hat s ich nur das nach s 
ger ichtete Ri-fwachstum behaup�en können . Das N-Becken war zu  
diesem Ze itpunkt bere its vom of fenen Meer abgetrennt und  dadurch 
wurde die Ri ffentwicklung am Nordrand der Hochzone im Ke im 
erst ickt . 
Gegen N und NW bre itet s ich im Rücken des Ri ffes  die  Lagune aus . 
Im nicht ganz aufge fü l l ten Becken {m Norden wurden die  zwisdhen 
Beckenfaz ies  und Lagunenfaz ie s vermit telnden Ubergangskalke 
( subtida l- intert idal ) in Form von mud-mounds abgesetz t .  Schl ieß-
lich kommt es  zu  e in em endgültigen Vorgre i fen der  alles  über
deckenden Lagunenfaz ie s . In  der  r i f fernen Lagune ste l lten s i ch 
Trocken legunge n  und Evaporat ion e in ; damit dürfte die  Blei-Z ink
vererzung der Jauken in Verbindung stehen . 
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